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Meßgebräuche Der Släubigen Der Zieuzeit

Ie Srfennfnis Der Kerormbed rtigkeit Der liturgif{chen Semein  art Die
uns aus Der Betrachtung ibrer CEntwiclung im Iltertum unD NCittel-

alter aufgeleuchtet ijt * Lebte an Der en Der Jleuzeit in vielen Firhlichen
KXreijen Und Die Xlagen, Die manche e2züg Der eu  en erh L£nifje PL=-
DDEeN, in vielem urchaus berechtigt. Jie IC jelb{t bat Durch
l  4  bre Däpite unD aur Dem Srienter KXonzil Flar UnND beitimmt AUSgE-
{prochen

G$$D uUnD iDIEe Fonntfe eine Anderung berbeigeführt werDdDen *
A30ohl nie bat eine VDPrivatarbeit 1D Weif- UunD fiergehenDen CEinfluß aur 1e
Jleugeftaltung liturgifchen QXobens gehabf, IDIEe DIe JICteßordnung Des fraß-
burgers Hohannes UrCarDd DD  ] a  Te 1502, auch bis 1570 Dauern

Daß tie zu ibrer amtlichen Auswirkung Fam
ZBurctard IDALr päpftlicher Drotonotar UnD eremonienmeifter Der Capella

sancta. AWeranlafıung $ feiner rbeit bof ibm DIEe Tatfache 10vieler JICiß-
bräuche verfchiedener N  ıfen unDd unzmwmedmäßiger Hewegungen bei Den ein-
zelnen Prieftern, DIie Dem ea Cinbheitli  te in Der ganszen römijchen
IC 10 enig ent{preche SJarum jammelte ausS Den Befitimmungen Der
ISäter unD Düpite altfer unD eif Das, IDAS iDm nach Dem Damaligen
OSfand Der Dinge als PINe Der ir Dige Cinbeit er{chien * 3m ganzen
beiQOrän£kf feine Ausführungen auf Die JlCefte, alfo DIie JItefte ohne
litfurgif{che Sefänge unD ohne epiten

3Zum eriten S  al 8 Der Der HJteßorönungen begegnef UnNs bier
PiINe? Beitimmung, UunD ZIDALT eINe ebr eingehenDe, n  ber Die Haltung Der S$SLäwu-
bigen währenD Der Jiteite ohne Daß DIir erführen, ob ijie päpftlichen JVer-
DrDnNung, Dem un DPS C©chreibers DDer Dbmaltenden Sebrauch enf-
NDMMen UE

(Ss beim O©taffelgebet nach Der HZemerkung, Der NeßDdiener jolle ZULTKC Sinfen
Des VDriejtersnien Auch Die eiINer Sefemerlfe BHeiwohnenden (interessentes) en DDM
Beginn bis AUMI ©Cchlußfegen Fnien ausSsgenDMMe Die Heit Der Cvangelienlefung, bei
Der jie aufmerffam iteben en ngegen en jie Dei gefjungenen Hteffe }
Conn- uUnD Heittagen unD bei Den Serialmeften DDN OÖftern bis Dreifaltigkeit ticH 10
verhalten beim Otaffelgebet En  1en, Dann itehen bis ZUT nbefung Des Oaframents
IDenn Der Priefter nach Der andlung) Dem ZULK nbetung nach Diefer
Anbetung DieDer itehen bis ZUM Dere HBei Den gejungenen Totenmefjen
aber unDd Herialmeften außerhalb Der öfterlichen »eif en )le Fnien Dbeim CStaffelgebet
bei Der YJration 1D bis AUM DPS SFraktus, DDM DPsS SGanftus bis zum

Dere bei Den anDern SFeilen en jie {teben fei Denn gine G©iggelegen-
heit vorhanden Diefem alle jie en beim yrie unD Sloria, 1obald Der
rIielter egje TÜr gebetef Dat* bei Der ECpiftel unD Den folgenDen Teilen bis
ZUm Svangelium, beim CeDD, {obald der rie{jter ür ji ebefef bat DD  3

A5Sgl D i te eit{chrift 110 (1926) 083
2A3gl Le 7 Iracts the Mass London 1921
(Ss ijt immer 9! Die rein liturgi{cdhen, lateini{cdhen Sefänge gedacht, iDel unjere „Sing-

meffe Damals noch nicht eitanD
Yltan alio ovlange Der rielter 'ie betef, uUnD BE mwährenD Der Sbor ıe volenDet.
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MNteßgebräuche Der S[läubigen in Der Jleuzeit
DesS OÖffertorialverfes bis ZUum Beginn Der Drüfation, DDn Der Ordnung Der Nießgegen-
(tänDde nach Der Kommunion bis ZUM Dominus vobiseum DDLEC Der VPoiltkiommunion.
Nan nIie aber nieDer (auf beide Xniee) beim O©ingen DPS Et iIncarnatus est IM GCredo
beim Et verbum Car factum est, DP$S Yohannes-Cvangeliums UND beim Et procıdentes
adoraverunt e Des Cpiphanieevangeliums

Sdann D1Ig noch eine allgemeine HBemerkung über Die Jiteßgebete Der Släu-
bigen een Feine anDdern Uffizien DDELE Sebete prechen (als DIie liturgi{chen)
auch IDEeNN tie Den mefjelefenden Driefter DDer Das Sateini{che nicht veritehen,
vielmehr anDdDäcHtkig auf Den Driefter achten UND ihre Aufmerkfamkeit auf
Das gerichtet balten, IDAS jag£f UnND fuf uUnD IM Seiite mi£f ibm Darbringen,
fleben UnND bitffen 10 IyDIie fuf AUSgeNDMMEN Die Zeif Der Anbetung Des
Caframentes UnND innerhalb Des RXanon, wDenn vorübergehenD il rür ticH
befeft?* Dann Fann INan aus {i {elb{it betfen unDd unD DIie IHaN mwill Oott
empfebhlen

V$Sie weitgehenD BurclarDd DIe Anteilnahme Der Släubigen Der
Kiturgie Ur  n richtig bälf, ergibt fiCH aus einzelnen Ausführungen noch gEeENAUET.,

Beim Otaftelgebe Der NiCeßDdiener UNnND DIie BZe  ohnenDden prechen 1990004
Den weiten Vers abmwechfeinD mi£f Dem Priefter) unD geben au Die anDdern ntf-
orfen zujammen beim Confiteor IDIL 0S  Y noch einmal hervorgehoben unD ein n-Dies
Hruft-IOolagen beim Mea culpa geforDerf er Dem ufer nobıs uUND Oramus te
Domine joll Der rie\tLer Das Otaftelgebe 10 lauf unDd Deutlich \prechen, Daß Die
Heiwohnenden ihn auch wirklich verftehen Fönnen Das gleiche ge DDN Der ganzen
ASormeife (Das unda COr INeEUMmM ausgenommen) OÖffertorialvers, TAate iratres, rara
fion, an£ttus, 1S qUOQU® peccatorıbus, Per saecula saeculorum (Das Pater
noster iit Jer nicht erwähnt \püter aber el Ört 10 e  el {olle mifjamt
jeiner Dräfation ver{tän lauf£“ geiprochen werDen.) Pax Domin1, ZNUS Del, Do
MN 1ON ZNuUS, KXommunionvers, Doftkiommunion Ite est egen Das 4A
LIGE folle beften, Demnach D} Daß iDn Die Um({tehenDden DDer Beitwvohnenden
(cırcumstantes SeUu interessentes) nicht verftehen Fünnen 137 Ienn Der ar
ZUm ol emanD£ f Der rjelter alf{o mif Dem Antlig U {oll fiCH
türlich nicht beim Dommus vobısecum U ummwenDen %Jas DuscCIPLat nach Dem
Orate fratres en Der NleßDdiener UnD Die anDdern Beiwohnenden PnienD mitf entblößtem
Haupf unD leife prechen 5)as Yemento foll Der riefter nicht AU ange auUuS-

Dehnen, am Den Umf{tehenDden nicht Lä{tig IDerDe el Der andlung hebe
Der riefter Die Hofltie beziehungsmweife Den Kelch in Die HÖhe )9omweit bequem gehtf,
unD zeige e Dem AUT nDefung. er SrieDdDenskuß IDIE mifftfels DPS Instrumen-
tum (NXußtäfelchen) noch allen SLläubigen egeben, indem Der JlteßDiener EuND-
reicht, „ZUe Den eligen, Dann Den anDdern, zuleßt Den Srauen Ison einer all-
gemeinen KXommunion Der Släubigen weiß BurckarDd Den Aeitverhältnifen enf{prechenD
natürlich el einfach Denn welchen Die X*ommunion Au reichen i“

Auch Den Öpfergang bat Burcfard einer jeiner Zeit enf{prechenDden Sorm
bemwahrt aus IDenNn Qeute beim Öffertorium Darbringen wollen, Dann
i81 Der PDriefter ohne KXopfbededung auf DIie Epiftelfeite, inDenDet jeine Linfe
©ueite Dem Mltar zUu, n1mm Den Ilanipel in Die rechte anD unD veicht jedem
Der Darbringenden jeinen Saum zUum KXuffe mitf Den VYSorfen: „Deine pfer-
gabe fei Dem allmächtigen Dff angenehm” DDEer: „HunDderffacHh mMO  ge{it D
zurücerhalten unD Das ewige KXoben befigen Hat alle $)blationen

Semeint {inD trenbar Die beiden Yitementos Ur  H44 QXobenDde unD Abgeftorbene
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Nteßgebräuche Der Släubigen 1n Der Iteuzeit
NDOMMen leat Pr Den Nlanipel wDieDder Den Linfen ım uUND AUL
ÜNitte DeS ltars zurüc Daß bier natfürlich niche Saben Die epreier
als gemeinf inD ergibt auls Der eif DDON felbft nach allem nımm<£
DRer VDriefter jie auch nicht mf jeiner (Linten) anDd onDdern DIe Släubigen
legen jie aur Dem Mltar DDeLr einem nieDer Singehend berü  19
Burtard noch Den Sal IDIe Der Priefter Die Hoftien beim Öffertorilum 5
Dröünen Dabe, ipDenn 10 rür Die Tommunion einzelner DDEL vieler tür 1e
Nleßkommunion {(elb{ft DDer zUM Aufbewahren Diejer Darzubringen
find

Jitehrfacdh ejen IDir pine Hemerkung üüDer Die CEntblößung DPS Haupfes, 10 ür Den
rie\ter beim BHeginn Der MNleffe joll Die e ohne Kopfbededung
bleiben ür Den NießDdiener beim Keichen DeS WBafjers rür Die Niifhung DDN J$Spin
unDd er beim Öffertorium, rür Die Släubigen beim Suscıplat %)Jie Yrantenhaltung
beim Sebeft i{t au CD bei ibm {chon IDIPe Heufe noch nicht über ©ShHulterhöhe HND breite
hinaus %Jas erhobene Husbreiten DEr Hrıme nach Der andlung unD Die Kreu-
ZUNGg Der Hıme mwmährend DPS upplıces Ponnf 10 nach iDm Die an NießorD-
HUNg nicht mebr ingegen unfer\tüßf Den rau Der 11n bislang römijchen
Ilteßordnungen nicht begegnefe, Der JiteßDdiener folle Dei Der andlung oine Eurz DDC-
ber angezünDdete aie FnienD emporheben unD ıe nachH Der zweifen (SLevdation wDieDder
auslöfchen HBezeichnenDd , Daß noch eine Cchellenzeiche DPS NleßDdieners Fennt£,
auch bei Der &SLepation nicht,

ÖYbmwobhl Der Sardinal DD  } Heiligen KXreuze Das I$SprE UCLCar0s Lobte ND
DIie IlotmenDdigkeit einer größeren Cinbeitli  Feit in Der tirchlichen epreier

- 7 anerfanntfe, 10 blieb DDOL Der anD ohne DLg ICoch 1539 veröffentflicht
Siconiolanus ein Diırectorium divinorum offieiorum in Dem Den Nteßritus
Der römifcdhen RAurie unfer aul vorlegt ND auch 12 Approbation DES
Dapites erhäl£. on allem, IDaAS Yür Burctard aratteriftifch Üt, hat
nichfs; unD auch in Den Heftimmungen rür Den VDrieiter weicht bielem DDN
Burcgard ab

%Jie JIiteßreform Dius DON 1570 IDICO fiCH als ginen usglei Daritellen
zwifcdhen Den mwirklich beitehenDden römijichen H3räugen, ipDie ie Ciconiolanus
mwieDdergibf unD Den iDealen D iDie tie Burcard vborge{cdhmwebt hatften

%Jem BefchHluß DeS Srienfer KXonzils enf{preqmenD 12 Jiteßreform Dem
VDapite {elb{£ u überlaffen, machte {iCH en Auftfrag {sbald eine Rom-
mijjion Dieje nich£ Leichte Mrbeit Die ibren 26{ 0luß ranD in Den Rubricae
generales ND Dem Rıtus servyandus celebratione IDIEe ite DDN
1U$ re 1570 gufgeheißen UnND unabänDderlich Yür alle KXirdhengebiefte
DPeS Lateinifchen “Kifus vorge{hrieben iDurLDen, AaUSgenNnDMMEN NULr JeNE Xirdhen
UND Diszejen, 12 entmeDder Ur ibren befonDern CRitus apoftolifches Sutheißen

“tur im VBorübergehen jei noch — Das SÖrDdDinarium DD KXonftanz aus Dem re
1557 erinnert ICa Der andlung {oll Die Hoitie bochH rhoben iverDden Damit jie DDn alen
ejeben UnND angebetef IDerDe %)Jie Husbreitung Der Iırme nach Der zıweifen KXonfekratio
unD Die KXreuzung beim Supplices liegen noch DDL HBeim obıs qQUOQUEC peccatorıbus ol InNd  —
einmal DDer Dreimal S  4 Die Tu Olagen %Jie Elevation DOL Dem Pater noster bat 11CH bier
noch in Der äülferen SOorm erhalten Der DPriefter zeige Dem Die Holtie Ohon begegnet
uns auch 0as Sohannes-Coangelium Der Jitere, Das Der riejter aber erit nach
Ablegen Der a}je Hltare beten ol — AMn- unDd Muslleiden rfolgt nicht in Der ©atrijtei
onDern i ar.



A x R  .3 E

Jiteßgebräuche Der Släubigen in Der Jleuzeit 909
glei DDN Anfang erhalten hatften DDer fü ibre Befonderheiten Den Jlachmwmeis
eines ebr als zweihunDerfjährigen Beitehens rühren Dnnfen. 12 JiteßorDd
NUuNnNg i{t bis Deutfe in Seltung
on Den Ausführungen UrcCarDs iber Die Anteilnahme DEr Släubigen

Üt Srundf{ägliches UND Algemeines 10 guf IDIE nı  Hs aurgenommen Die NCeß
DEDNUNG hält ficH 099 allgemeinen Die Semwobhnbheit Der Yr beren amfLiqmen
Nleßorönungen, unmittfelbar NUL Den Vriefter unD Die S )iener DPS Mltars
Anmweifungen Au geben

SJen Öpfergang Fennt UND berückfichtigt tie Feiner Sorm; obmobhl Da=-
mals in Fatholi  en KXänDdern noch verfchiedenen Sormen eitand UND bis
heute rortbeite KHurctfard f alfo bier nicht Durqgedrungen

Sine inDdirekte ASerbindung mit Den Släubigen i{t DUrCH Die Anordnung {ü  ber
Lautfes uUND itilles Beften gegeben (Rubr SCn XVIJI), Die ficH im allgemeinen mi€
Der UCCarLdS Dect

Bei Der DPrivatmejfe en laut£ ge{prochen iDerDen (clara voce) Die gejamte Vor-
mit Der beiden ab{icqOhließenden Sebete DesS OStaffelgebetes unDd Des

unda COr INeUMmmnm DDLC Dem CEvangelium DON Der eigen£flichen e Öffertorialvers,
TAate fratres HNMULC 1e)e beiden ASorte Dräfation mif OGantktus 1 1S QUOQU®O
peccatorıbus HUL 1eje Dre J$Sorfpe Per saecula saeculorum DOL Dem ater
noster, jomwie Die Cinleitung u Diejem uUnDd Das ater noster jelbft Per 0)4080082) saecula
saeculorum DDOLC Dem Pax Dominı 1010  1e Diefes jelbit ZNUS Deı, Domine NO  a}

dıgnus NUrC Dieje ISorfe Kommuniondvers, Doftfommunion Ita est unDd
Die enfiprechenDden Sormeln, Gegensformel Yohannesevangelium Ues übrige yoll
{till (secreto) ge{fprochen ivDerDen Beim Hochamft joll Der mejjelejenDe Driefter Die
Teile, Die nicht Au ingen Dat uUNnND Die In Der DPrivatmeijfe Lautf zu Defen HinD ene
prechen (submıssa VOce)

I$Sas iit HNUunNn lau£“ unDd til“ Y Ss IDICE Der Xlarheit Yoyorf beigefügt Qauf
i Deutlich vernehmbar, nı  Ch£f U ne unDd nicht zUu langfam, Damift Die uhörer nicht
gelangmweilt iDerDen noch auch Au lauf Damitf andere ni  CD£ geiförf werDen, Die efiDva
noch zUu gleicher Zeit Derjelben Kirchee egjen auch nicht 10 eife, Daß Die Um-
ItehenDen nicht Hören Fönnen, jonDern Dem 3uhörerkreis enf{prechenD 10 Daß 1e)e
veritehen, IDOAS gelprochen DICD £ill \ Daß Der BefenDde ji jelbit hörf DDN Den
Umftehenden aber nicht DerltanDden wWerDden fann

ltan erFennt hier joforf Daß Die Beitimmung Srenzen ihrer Anmwendungsm  ö  glich
Feit bat Daß Der Rre  1$ Der HeiwmohnenDden Dei einer jolchen Privatmejte nicht Im S  inne
DDN HunDerten unD Saufenden unjerer Sroßitadtkirchen emeinf£f jein fann, Daß VDrivat-
meijjen VOrCAUSgeEjLBE InD Deren mebhrere zugleich In Kirche jein Fönnen unDd Deren
jeDe ihbren 3uhörerkreis bat

%Jem I$Sprflauf nach finDdet fiCH auch PeINeg unmitfelbar Ur  44 Die ©läubigen
gemeinfe DBeftimmung (Rubr SCHh XVII) Jladhdem einzelnen angegeben,
iDann DEr Drielter i DEr Privatmefjfe PINE KXniebeuge machen bat, el
39  1e Den Drivatmefjen BHeimohnenden Enien MIM auch Der Öfterlichen
Zeif, AUSgeNDMME 1e $)auer Der Cvangelienverlefung.SG  66

JIa Dem Rıtus celebr VII joll Das Sanctus in miftfellauter timme gebetet iDnerDen
Bei Den anDdern Jiteßgattungen AL rür le}e nichts bemertt 5)as Eönnte Den Yejer Itußig

machen unDd iDm Den eDanfen nahelegen jei auch obige Beitimmung nicht Ur  A Die Siäu=-
bigen DnNDern Ur erifer Prülaten U1 D Indes {it Der MAusDruck „BHeiwohnende” (cırcum
stiantes DDer intersunt) 10 allgemein Daß DIie vorhin angerührte Sin{OHränkung PFaum (GEe=
rehtfertigt er{cheint zumal auch on borFommt unD auch Dann nicht ICeHE ENgELE Bedeufung

Stimmen Der Heit 111
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010 / fllteßgébréiudje der S®[äubigen in der Neuzeit
Sür Das Hodamt PS ° Die LZebiten en fich In ihrer Haltung dem

me{jelefenDen Driefter an{chließen: wDenn PE alfo pine Kniebeuge madt, macdhen
aucH jie einNe, iDenn 6£ unD Fann ligen mwöährend Der Chor Xyrie,

e Sloria UND (SreDdo ingt jigen auch tie.
ur DIe ormelNe gil£ $olgenDdes: IDEer Im Dre DEr Jtefte beimwohnt, Pnie

beim O©taffelgebe unND AUT Clevation: bei Den Serialmefjen DPS AHdvents, DEr
Saftenzeif, Der Aluatfembertage, Der Saftenbiailien UND bei Den Eotenmefjen
auch u Den Sratfipnen, DDM DPS Sanctus bis AUM Pax Domiinı unD
Den Doftiommuniongebeten; auUS  men wieder DIie ASigiltage DDN Öftern,
noften Zeihnachten ND DIe $uafember Der DPfingitwoche Die, ive
nicht geraDde 5 noen baben, Fönnen jigen IDenNn Der Driefter 18538 alfo beim
Xyrie, Sloria, Credo, joDann au ch wüährenD Der Epiftel HND Der tolgenden

bis SUm Cvangelienanfang, mührenD DeS Uffertorialteiles bis ZUT Drüä-
rafion UND Deim TommunionDders.

Mle Diefe Heitimmungen nD als Ausnahmen DDn Der gemD  n  en, _fteben»Den Haltung gemein£
%ie Tragweite Diefer Aerordönungen E nich£ 1D Leicht feitzuftellen VSir

on Daß Dabei Aorausfeßgungen gemacht jinD, DIp beufe DI£ nı  h£f ZU»
freifen.

CSodann beDarf Der Begrtitt Der Driv  {je rür unjern Sal einer SEr£lärung.
Yltan hört OUS Den Beitimmungen iImmer heraustflingen, Daß Die PINer \ogenannfen
Drivatmejle Beiwohnenden mebr zufüällig DDorf ND, unDd Daß Au gleicher AZeif In DPr-
felben mebrere jolcher Drivatmefjen, jeDe mıf ihrem eigenen 3uhörerkreis, \taff-
n  en Fönnen, müährenD bei epiner Haupfmeyje DIie Heimohnenden pine ge  Djjene ($p-
mein{chaftf arre KXlofter u{tD.) bilden. Serner füönnen nach Den ones Au Den
Rubricae generales (I, u V, mehrere KXonventualmejjen In Der gleichen
Dem gleichen Sage jein. Auch en Dip OCtilmejjen, Die C©onn- unDd Heittagen in
Den VPfarrfirchen als Crgänzung Der Dfarrmejte DDer DPS Hocdhjamtes gehalten werDden,

allen Släubigen DIEe Anteilnahme euchariftifchen OYpfer u ermöglichen, Den-
jelben Charatter eINer öffentlichen Dfarrmefje * anı 1 Der gerechtfertigt,
Daß alle Dieje JlCeften Die INan auch „Öffentliche“ genann£f baf, nicht Die HSeitimmung
über Die üußere Haltung Der SIäubigen in Der Drivatmefje a  en Na INa Darf einen
O©chritt weiter gehen unDd agen alle eiten DIie als Semeinfcdhaftsmefjen anzufprechen
inD, Demnach alle ©ingmefjen unD Die Mıssa recıta [3  en auch aus Dem Kahmen
Der Beitimmung Heraus: unND INaN WirD Diejer mebr gerecht, IDenn inan rür
e  en Die Anmweilungen tür Die Chormefje geltenD macht£.

hbaben {Qeint. Sür 1P Annahme eines ENdELEIN CSinnes bingegen \pricht DIie Tatiacdhe Daß
Fpeine amtliche IteßorDdnung Der 1T Beitimmungen Ur  n Die SLäubigen biefeft, auch Die
1ani nicht in irgenD einer anDern sSrage. CSodann aber DDLK alem, Daß Der Rıtus celebrandı

Unter|chieD 5 macden {Qheinf mwiichen Den „Beiwohnenden“ (cırcumstantes DDer quı inter-
sunt) unD Dem „Volte” ; Stelen nämlich, wo unzmweifelhaft nacH Der Nteßorünung Die S$1ä1t-
bigen gemeinf inD un lein müljen, mmerzu (populus: Q3 VII 3; Z
X11 1) Da aber nach Dem Zufjammenhang ebeniogut Der DPRer Iiteife beimohnenDde Rlerus
gemeinf jein Fann, „BeimwohnenDde” (HII 9, Q VII 7% VII 3) ja einmal ganz AQUgeNn-

beim Conhiteor „DEer NTeßDdiener unND Die BHeimwmohnenden au e ap
e1 i {t antmworfen“ (II 9) SEindeutig ent{chieden i{t DIie S$rage nicht, inDes neige {
ZUT Annahme, jeien alle Der JiTejje Beimohnenden gemeinf, nicht zuleßt aus Dem OSrunDe,
DwDet Burcard Dem eje Heitimmungen enfnunommen \Qeinen, e I8Sprtfe 10 veritebht, unD eil
abei eine größere Unmittelbarteit aus allen YSiorfen unDd Ausführungen {pricht

VBal Hr ßiturg?frßes Handlerikfon J.  Y
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9Refiéeßléäuf:f)ß Der Gläubigen in Der Neuzeit 011
(Ss wDare  Ag alfo nach Den am (  = auch heutfe noch geltfenDden Q3eftimmimgenDius’ V Die Der S’i£urgie enf{prechenDde Haltung Der Släubigen in Der ieifeolgende ficher Das Hochamt UnD wahr{heinlich auch 1Pe vorhin genannfen

öffentliqhen unD Semeinfhaffsmeijfen DrDdern Die ehenDe Haltuna wüährenD
Der JICeffe als Srundhaltung; Enien toll InNnan müährenD DPS OStaffelgebetes unD
DEer Clevation !: en Fann man wührenD DPS KXyrie, Sloria, ECpiftel, Sra-
Yırale U{ ID., Sredo, währenD DPeS Öffertorialteiles bis ZUM DPsS Sanctus
unDd beim KCommuniondvers. BefonDdere Ausnahmen ur Das RAnien an Serial-

ufm nD Dben erIDa  LEA  Dnf. G$Sir iDerDen Wweifer unfen en mie Die (Snf-
wiclung Der legßten Hahrhunderte ficH geftaltet baf, UnD 90)0 alle wifen, Daß
IDir auch Ur Das Hochamt urchaus anDere Semwohnbheiten hbaben, als Dieje
Beitimmungen vorjehen.

Jioch eines Blices auf Die Anmweifungen Des Rıtus celebrandi
m1sSsam, Die unsS noch einiges ur Den Semein{cdhaftsgedanken Xehrreiches biefen.
i DIe ir geweitet uUunD NUL „DEer Mltar geottef, alto Dem Iolte S

iDanDt UnND folgerichtig auch Der Driefter mif Dem Sefichte Dem I3Dlte
wmandt”, annn bleibt bei Den Srußformeln iteben IDIe unDd macht
10 Die enf{precdhenDden Hewegungen Der HüänDde (V, DE XII, 2) Diefer Sal it
alfo auch beufe nDoch urcdhaus Im Hahmen DPS geltenden NKechtes.

Hat INanNn bei Der Auffaffung DDN „Heiwohnenden“ rür Die Släubigen
ent)chieden, 1 ergib£f 1{es) Daß Die Jlleßordnung auch Den Sal Der DDN uns
heute m1]ıssa recıtata genannfen eRTeIeEr als rechtsgültig, Ja nicht einmal als
eine Ausnahme anfiebht. SJenn beim OCtaffelgebet (IIT, 9) beim KXyurie
(IV, 2) beim Orate Tatres (VIL, 7) aqusDrücklich 1e NleßDdiener UnND Die @1
wohnenden“ anfmworfen, 10 Daß auch 1e HZemerkungen, Der Driefter {olle
zUm wenDen, Pr jolle Das olE grüßen (V, 33 9 XI, 1) nicht
fofe Sormeln {inD JonDdern Die IiSirklichkeit liturgifcdhen Yebens UnD lLiturgifcher
Semein wiedergeben. UnDd Die Semeinfchaft liturgi{chen Hefens it nicht
auf obige Drei Sebete be{Orän£tt, DnDern bei Diefen Dreien i{t NUuL Im u
jammenbang PINeS anDern SeDanfens ausgeiprochen. Auch Die Beftimmungen
ÜDer Das Laufe Befen vieler Neßteile er{cheinen nun noch Deutflicher als In
mweijungen AUL Liturgifchen Semeinfchaft DDN Vrieiter unDd Släubigen; enn
IDenNnN Diefe DPS Driefters Beten ND egjen en veritehen Eönnen, 10
Das mit anDdern AISortken, e en aur Deren Berrichtung achtfen UND nichtandere Sebete prechen

(Ss IDIrD mebhrfach Der Sal berücfichtigt, Daß Släubige Fommunizieren
wollen, UND AIDAT auch In einer 1D großen abl Daß ein eigener KXelch Ür  AA Die
$ weihenDden Hoitien NnDfwenDig t (IT, 5 V, 3s X, 6) HND als Aeif Der
Tommunion i{t NULr jene nach Der RCommunion DPS VPriefters in Der Jitefje De-
rückfichtig£; Ja au ch Der Sall iit nicht als bloßer Ausnahmefall angerührf, Daß
Die Släubigen IM Hocdhamt Fommunizieren (X, 9)

GSobald Die Nieffe begonnen, {oll iDeDder DRer Priefter, Der iie Lieft, nocH IN
AHltardiener aus Dem SeDdanken Der Semein heraus alfo auch Feiner

S auffallenD j‘ein, Daß in alen Befitimmungen DD  = HYahrhundert hberunter
immer NUuL DDN Der Zeif Der Slevation, nicht aber QuchH DEr ISandlun
bang gelprochen DICD

in biefem 3Zufammen-
14 *
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Der ibr Beiwohnenden auf eine an einem anDdern ar gelefene DDEL Qge»
fungene HNielfe achten, auch nicht bei Der (Slebvation

I$SicD PiINe Predigt gebalten, ol tie unmitffelbar an Das Cvangelium
anfOließen alfo DOLK Dem (Sredo jein 6)

Auch O©locdenzeiche DeS Illeßdieners begegnen uns bier ZUmMm eriten S  al
joll Läufen beim CGankfus (VII, 8) uUnD bei Der Slevation, UnND ZIDAT bei Diejer

je Yreimal DDer ununterbrochen mwmährenD Der %)Jauer jeDer SLevdation 6)
InDdere 3eichen rait berall IDIC be uns AUM Domine NN sl dignus
Der VPriefterkommunion ND Der Släubigentommunion, in einzelnen Segenden
auch ZUM Öffertorium UND UL leinen (Slevation DDLK Dem Pater noster Ge-
Läufet Fennt DIe HIiteßordnung nicht inD auch bis beufe nicht ABorfchrift
Ja auch Das Säufen AULT (SLevatfion {eßt DIe Segenwart DDN Släubigen DDLAUS,

Her Cf{icdh£tigt InNnan Die eitverh L£nijje UND ıman muß bei Gge»
rechten Beurtfeilung fun (D Darf INan Die Jiteßreform Dius mwirklich als
eine anerfennen enn vieles DDN DeMm, IDAS Im aure Des Nittelalters
in Kom AUM ÖOterben berurfeilt gemwejen, Lebt DieDer auf INaN Fann IDiIieDer
DDN einer wahren INNEeLN ND Bern liturgifchen emein  art prechen

Durcdhgedrungen f tie reilich iWDeDder ganz noch überall on Die in Der
MNerkündigungsbulle gegebenen Ausnahmen mußten Den 228eg bahnen
UnftimmigEeiten %Jie religi ‚e CEntwiclung Der rolgenden HahrhunDderfte ging
auch nicht purlos Daran DDLE ber jonDdern bfe ibren Cinfluß aus Sineel
DDn CEinzelbeitimmungen inD uUunsSs urcdhaus remD obmwobhl ie ficHh gelfenDdes
echt finD

Sin Slement in Der Semein{chaftshaltung brenD Der JItefje bilden
Die eigenflichen ingme{fen überhaupt Der ASolksgefang brenD Der
Jilefte %er Jlteßordnung Dius iit Derartkiges YremD Die
hat bis auf Den beufigen ETag nicht gebilligt “ jonDern IDIEe 5
einer CEntwiclung tillge{Omwiegen Die 10 nicht aurdeDden Fann uUnD {cOLießLich
als rechtmüßige Semwobhnbheit anerfennt ASoltsgefang brenD Der Jitene
iit eINEe Cr{ hHeinung Die erit nach Der HKerormation aurf£frift UND ZIDAT unfer

Cl Das en unfer Dem JIteßbuch unD 1e rür Die »eif DDN Der andlung bis AUL RXom-
munion Des Vriefters Der Der SLäubigen ein{cOließli anzuzünDenDe größere Kerze (Rubr
SCcHh Rıt celebr VL IDIie Spanien rau ilt Terner Der Nteßdiener iolle beim
Keichen Des IHeinkänndGens U OÖifertforium Diejes vorbher en IDie Sranfreich Qge=
\iebht Das Musgießen Des Zaffertropfens ZU mer Der ilchung DeS Kelcdhes unmitfelbar
OS Dem Kännden, Der Fleine Den IDILE brauchen ilt Der JIteßoronung rem (1 VIlL

9); Das KXußtäre  en rür Die VDar Der JiteßDdiener joll bei Der YMusteilung Der Rom-
IMUNION binter Dem Vrielter bergehben UND jedem KXommunizierenden ein era mit I83ein UND
er AUMM Srintfen reichen uNnND PIN ZucHh ZUM mi  en DPS YINunDes bei Der Yejung
Der VDaition in Der Karwmoche iit U Kxspiravıt NUuL P1INe? Kniebeuge vorgejehen unD Dann eine
ehenDe auje nicht iDie bei uns ge  1e PIN ASerharren in EnieenDer Haltunag Die
auje inDurch (Rubr SCH XVII aur anDere MUbmwe  ungen IDUrDe on beim vCe unDd
bei Den Slortenzeicdhen bingemwiefen

%)Jie IT| Stelungnahme gegenüber Dem oltsgefanag In DEer Nceite Fommt egutlich
noch in Dem Motu DPrOPILO Pius DDn 1903 über Die KXirdenmufik 1903]) ZUM
HusDdDruck in Dem (&Ss it verboten wüährenDd Der liturgiichen Sunktionen icgenD efwDa.
in Der ASoltsiprache 5 fingen” (n HND „(Es i{t als errau urHaus 5 verurteilen,
iDenn bei religiöjen Seier]  Feiten Die Qiturgie einen unfergevrDdneten laß einnimm als ob
ie NUL Der ul ® Dienen babe, DOCH Die U1 NL PIiIN Feil Der iturgie it n 23)
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Dem SCinfluß DeS profeltanfi{dhen Sottesdienites DDn Dem Congen
(T Jagt feien mebr Catholiken AUMI Droteftantismus binübergefjungen
als hinübergepreDdigt WDDrDen %)ie IC hat Damals Ür  n Die Zeit DEr

Dem ASoltsgefang gegenüber 1900008 ablehnenD verhalten, {o Daß in
Umfang erit Unfer Dem irchenfeindl Kegiment DeS Hofjephinis-

mus (SnDe DeS Hahrhunderts Cau iDurDe unD annn nicht ebr
befeitigt werDden Fonnfe I8Senn Das ol vielerorfs lLieber ©ingmeijen
als Otilmefien DDer Hocdhämter hat {D Lieg£ Der Srund auf Der anD inDes
muß IMNaN DDLK Augen halten, Daß auch euf{che Diszejen gib£ Die raft
PFeinen A5ol£Esgefang in Den KXircdhen UnND zumal währenD Der Niefje Ffennen, 10
Jitünden, Kegensburg, au %Jas A5ölner Vrodvinzialkonzik DDON
1860 Oimweigt Der S$rage, obmwmobhl ©ingmejjen DDr£f ebr gebräuchlich unD
beliebt UND {inD SJas Drager Konzil DDN 1860 empfie Die mitfel-
alterliche ©itte Des Wolksgefangs DDL ND nach Den eigenflidhen liturgi{cdhen
Seiern Hochamt unND Vefiper) IDeNnNnNn aber Oon wmährenD Der Jitefje gejungen
weLrDe, 10 MDdge $ wenigitens Den RCXanon inDdurch ieDer ngen, Die DEr
HCefite angepaßt jeien Heute Darf uns Die euf{che ©ingmeijje IiDenn tie
wirklich eiINe iit un nicht eine bloße Selegenhei ILD beliebte Seft-
LieDer jingen als Der lebensvollite 5r)a Der liturgifchen, gejungenen
Semeinfdhaftsmeijte am gelten unDd Lieb tein

S  IC wolen Den Sang Der Entwiclung Der leßgten SahrhunDderte nicht im
einzelnen verfolgen, jonDern uUuns Den beutfigen Semwmohnheiten aur eu  em
Boden zumwenDen %)ie IC hat Mm Den runND]a anertannt Daß {1CH
auch Pin beftehenDes eje eInNe rechtmäßige Semobhnheit bilden Cann:
UND IDeNN JeNE Beitimmung über Das RAnien Der Släubigen währenD Der ganzen
Privatmejfe O©jnne aller ejjen, Die nicht ge{ungene Ölmter {inD JE e)e
gemweijen i{t annn i{t Durch PINE vielen SänDdern beitehenDde anDersgearfefe
Semwmohnbheit außBer ra gejeßf $)b unjere vielverbreitetfe euffche Semwmohn-
beit während Der ganzen Enien, PINe Zirkung Der Dianifcdhen eje
gebung IDArT, DarY =  —s bezweifeln, 10 mehr als mandche große euffche
Dibzefen PiIn JICeßritual hatften, Das ÜDer zweihunDert re alt IDAL unD Da-
mitf nı  ht DDN Der Sef{eggebung befrofren WurDe, fie auch lange eif
inDdurch nicht annahmen S  IC Fnien auch wmüährenD DPeS Hocdhamtes ND DOCH
ItanD inan noch (S£nDe DPS YILitfelalters allen en ND DIie 1an1
Nießordnung mweiß nichfs DDN PnieenDen Haltung Hodhamt ( IDALE
religionsge{hichtlich intere{tant Die s$rage DejonDers 5 verfolgen

m allgemeinen Fommen Deufzufage Die Släubigen in DEr eidung ZULK
IC DIe 10 aquch on Den Sag über fragen %ie RXommunionvergünfti-
gUnNgen Dius baben glüclichermeife bald m1t Der Auffafiung brechen belfen
InNnan Dürfe DDer {olle NUL ©onntagstleid in Der ir unD an Der Aom-
munionbant er{ heinen. %)ie ASpr  rirfen einzelner Dibzefen n  ber DIEe
Urt DEr eiDung Der RAKommunionbant en manden KXreijen
{1CH£S Der geltenDden Itodegewohnbheiten DPS weiblicdhen Sef{chlecdhtes Den Sep-
Danfen PeINn eigenes Xirchkleid auftommen. &s er{ Heint uns heufe {elb{t-

Senaueres in DEer ganzen Srage val 1D PLX »„Cite D ıs Handbuch Der atho-
i)Qhen urg
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berftändlich, Daß Die NMlänner in der irche Die Kopfbedekung abnehmen, {elbftilifär UunDd Beamte werden in Dem Augenblie In Diefer Hıinficht Au PDrivat-
perjonen, ivenn jie Oie Xirche befreten: NUL mt£liche ASertrefungen, Sahnen-
fräger ND bre BHegleitung bilden DIE noch eine Ausnahme UnD erinnern 1D
In Die mif£telalterliche euffche Semwohnbheit. )Jie S$rauen er{ cheinen meilfens
mit KXopfbedeckung, Doch (cheint fich Die anDdere ©Si£fe Jje nach Der AIerbreitung
Im bürgerlichen QXeben auch In Der IC DurcdhHzufjeßen. Hedenfalls Dürfte Die
Berufung rür Hut unND ©chleier aur Das ISSDrf DesS DL. Daulus Ror. 11,
erfebhl£ fein, Da auch bei Diejem eine reine Eulfur- UND jitftengefhicht
liche Iltaßnahme anDdelt IDIE Denn Die S$rage bei beiden Se  e  ern
iImmer eine Der zeifgenÖöffijchen ©Oi£tte IDGL UunDd E

Itach Dem HBetrefen Der IC nehmen DIie ©läubigen 2eihwaffer aus
Dem Zeihftein, beiprengen 110 Damif mn Der S$orm, Daß ‘ie mi Den angefeuchtetfen
Singern ein Kreuzzeichen pin großes, latein  e$ miIt Der and DDELr in
ern Segenden Das Fleine reirache mif Dem %)Jaumen DDeLr auch beide nach
einanDer madchen, UND Enien ZUTC Anbetung Des gegenmwmärfigen eucdhdarifti{chen
Herın nieDder, wobei leje KXniebeuge Durdgängiag NUt mit einem
geDdeufet IDICD. %Jie altchriftliche, on in Den Apoftolifchen Konftitutionen
nieDergelegte ©itte Daß Die Yianner Die ©iiD- DDEer Cpiftelfeite unDd DIie sSrauen
DIe “CorDd- DDer Cvangelienfeite innehaben, lebt noch auf Dem an ielfach
Der mel  ft YOLE, in PFleineren Sftädtfen wın e zunehmenD, in Den Sroß-
itädften Fenn£ Man 10 pratti nicht ebr. Sn wohlgevordneten Aerbältniffen
baben Die Rinder DOLC Den CErwachfenen Damit 10 Den ar en Fönnen
ND zugleich nicht ohne Aufficht bleiben befonDere Banfe DDer auch be-
{onDdere KXindergottesdienfte, be Denen ihnen alle an£te vorbehalten {inD UND
auch eine KXinderpredigt gehalten irD

Ills Srundhaltung wührenDd alles Softesdienftes, UunDd beionDders wmährenDd
Der Hefje, gil£ Die EnieenDe: unD irD Darin Fein Unter{chieD gemacht wifchen
Privatmeffe unND Semeindemeffe, ilmefje unDd Hocdhamtkt. S  ie viele Siäu-
bige Enien, Dängt reilich DDn Der 3abl Der Büäntfe ab: Denn jie (Qeinen
Ausnahmen en glei berübhrt iDerDen AUum Anien Dazufjein. an
DDN Den “Ytannern geben nicht in eine ant nicht Pnien Au müjen, jei

Daß ibnen Diefe Haltung $ Ungewohnt ND unbequem, Daher au c anDdacht-
itörenD E, jei Daß jie mwirklich 5 bequem DDer 5 „liberal” in KBei Den
sS$rauen (Deinf Das Oteben 1e leichen Unbdequemlichkeiten m1£t fich 5 bringen
IDIie be Den Yiannern Das Rnien: Denn iie Pnien Lieber, als Daß jie iteben
(Ss acht Den CSindruck, als ob Das ÖOÖteben DDN vpielen Släubigen als ein? Der
JICefte nicht entf{prechenDde, nicht gat 5 Jagen, unpajjenDe Haltung
angefehen IDUC  n  De, ohne Daß tie reilich PINeLr Hegründung bemwußt waren.
So lernt eine Oeneration DDON Der anDdern, HND e iverDden beftärkt in ibrer
Jiteinung Durch Die Tatfadhe Daß Der Rlerus o macht, IDeNnNn
nicht unmitffelbar am ar bei einer Litfurg  en Sunttion befchäftigt E, ohne
Dabei 5 evenNLen, Daß vonfeiten Des Rlerus Dr£ NUr Darum 10 gemacht wiICcDa,
Damit 1e Seufte Feinen Anitoß“” $  —_ einem anDdersgearteten AWerhalten nehmen.

ber Die Sebetsweife Der Släubigen wmährend Der JICeffe iit in anDdDerem
Zufammenbhang gejagt worden n Der ehrza finD Leider Dri

Xramp, Cuchariftia Ü, 3, Aufl. 131
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vufge5ete. nicht Jlleßgebete unDd noch weniger fi£m:gif e 9Tfeßgeßefe ; inDes
leben IDIE in einer Zeif, in DEer Das ea DPS Niitbetfens mi£ Dem VPrieiter
MWieDer als (olches erkannt, e  rtie unDd ebr HND mebhr auch vermwirklicht
IDIE SJem VPrivatgebet en£f)pricht auch DIie äußere Haltung; INaAN NUur

U Cvangelium aur, INan achtet auf 1e andlung UND SLevation Durch
Hekfreuzen UnND Brufttlopfen bei Dem Saufen AUL Drivatkommunion Des
Driefters wiederhol£ fich Das gleiche ©D it bei Den meijten in alen OGfil-
meiljen %Jie OGtehenden Enien Dann entfiDeDder nieDer AUT andlung HND
Sommunion DDOELC verbeugen ich I$$ie wenig ficHh manche bei Dem ©cohlagen

DIe ru Dentken, ergibt als Der Satfacdhe DAaß tie fun, 10 Drt Die
DeS JICeßDdieners erföntf, ob 98080 OGankfus i{t DDeELr ÄXommunion DeS

Vrielters; Daß Dei leßterer NUuL annn einen rechten ©inn baf, IDeNn mMan
mitf Dden ISortfen: „Herr, in nicht wmürDdig, Den ur Der jogenannfen
geiftlichen ATommunion DDELr Der DdDemutfvolen nıu nach Der wirklicdhen
Tommunion verbinDdet, nl  h£t aber, IDenn Nan glei nachber (elbit £ommunizierf,

Ia Das Sebet wieDderkehrt; ND Daß DIies Slocdenzeidhen ur  x Die m Fom-
munizierenDde) SemeinDde mebr ein Zeichen r  ur  n Den jogenannfen Driffen Haupf-
feil Dere beDdeutfet als Dn Dürfte nicht $ vielen Flar je  M, Sn
einigen Segenden f rcau ZUmM eichen Des Sebetes Den Kofenkfranz
in Der Hand 5 balten, auch Dann, iDenn IHAN iDn nicht befet DDer nicht efen
Fann, IDIie beim Sang AUL Tommunionbank DDer zum Beichtituhl

Abwechf(lungsreicher it Die Haltung währenD Des Hochamtes. Vorhergeht
Das Äsperges, bei Dem Die Släubigen aufitehen beim Morübergehen DPeS
Vriefters bekfreuzen jie ficH und machen bielerorfs Den üblichen nı $Jann
Fnien tie mwieDder nieDer, jomweit ie In Den KHäntfen finD Aommt Der Vriefter
AUL Niefte aus Der ©ut£riftei 10 itehen Die PnieenDden Släubigen Das gil£
auch DDN Der ıl melje ım CSüden unDd auch in einigen Segenden Des Öftens
Des KReiches auf ZUmMm »eichen feiner Hegrüßung UnND Anteilnahme an feinem
Sun: iteigt£ AUM Otaffelgebe DOM Iltfar beruntfer, Enien alle NieDer, 1omweit
tie in Den Böntfen finD Auf Dem an ND in Fleineren CGfäDten Lebt ielfach
Die Semobhnbheit, Daß alle Släubigen fich 2803| Sejang DPS DIES beteiligen;

finD DIie lateini  en Liturgif{chen Sefänge, 1e quch Das Nolk mif einem
oben unDd einer Anteilnahme miff{ing$£, 1ie abgejehen DDN Der cobuften
Hrt einen HUL mi€ SreuDde erfüllen Fann: ge  1e {icH Das oLE
nicht nach ©ingmefjen, ennn Pommt bierbei alles zujammen, IDaS ibm Den
Sottesdienft (Oön, weihevoll, anDdäcHkig, belebenD, abwmecdhflungsreich ND A

bebenD aD (Ss i{t nicht NUut Der jelb{t überlafjene auer HND Zu
DÖörer, DnNDern wirklicher Feilnehmer 8040 Öpferdien DPS Yleuen BunDdes.

Geßt Der Drielter AUM Xyrie, Sloria unD ve nNieDer, 10 fuf in bielen
Segenden Das gläubige oIE ein gleiches, (omwei£ Selegenheit Dazu bat;
Der auch DO, nicht fuf, bat DOCH DaAsS olE wvenigitens ur  N Das CR
ielfach Diefe Semwohnbheit

Y3ährend DPS Öfrertorialteiles, aljo vom te bis zumu Des
©antktus, zu {igen (heint bei un  r NUL in einigen öftlichen ©egenden Cau
jein, \ weitberbreifet eje ©itte auch in anDdern VYänDdern U,

Zur andlung finD DIe gleicdhen Semwohnbeiten IDIe bei Den Otilmejjen zu
erwahnen  L Sm erale 5 anDdern Qändern hat bei unNS nmoch enig DIe
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G©ifte eingebürgerf, ZUT SLevation aufzufchauen ND Die eigens AUIM 3 mwerc DeS
anbetenden Anfchauens DDM Driefter erhobene Hoflftie anzublicden UunD 5 be-
grüßen als DIe erfehntfe Öpfergabe, DIe DOM Himmel herabgekommen. Iar

eine Reaktfion DIe Übertreibungen uUunD abergläubi{chen HDdeen DeS
Neittelalters, IDAL Pine 24Sirtung Der Kerformation, war eine DD  i Öpfer
abgewanDdte UnND Der Anbetung ausf{chließlich zugemanDfe ee Haltung,
Die Diejen im üYNittelalter bei 11n als elb{tverftänDlich geltenDden rau Durch
Den HNUunNn feit lLangem berr  enDen erfeßtf batf? %J)as Ablaßgebet, Das Dius
aur Das Anfchauen gemwährt, bat anDerswo jeinen leßten 3wec erfüll£ UnND
Die S©läubigen wieDder Aufblick gebracht; bei UNS iit leje Zirkung noch
nicht eichlich eingefrefen ® mobl auch Deshalb, mweil NIe Dar  u  !  ber gepreDigt IDICD.

Daß bei uUnNs IM Hocdhamt einmal RXommuniopn qusgefeilf wmürDde, Dürffe
wer reftzuftellen je  In; unD DOCH gebht Damit Der eigent£tlichen Dfarrmeffe P1In
wichtiges ie ab, ND ohne 3 weifel mDürDden piele äubige Diefe Nöglich-
Ppi£f begrüßen, IDel 'ie {0 mwenigitens ©onntag einmal In Der Sage wären,
{päter jich DD  3 a erheben UnND ugleich au c Fommunizieren Au Pönnen.

In Zotenmefjen , insbef{onDdere bei gejungenen BZegräbnis- UunND Habhr
gedächfnismeffen, ebt noch ein Überreft DPS früheren  Upferganges. %Jer
Driefter, Der 12 HNefte l1e n1ımm Feine Rückficht Darauf. ie S©läubigen
geben ielfach zuer{t Die Nlänner, Dann DIie Srauen Den ar berum
ND legen aur einem Lifch DDer auch auf Der Tommunionbant PiINe Seldmünze
nieDer. HBeim Öffertforium DDer auch bei Der VDräfation beginnenD, zieht
Diefer Öpfergang Durch DIe efje In, bis alle „Ggeopfert” baben; geht
DE  ber Die andlung binaus, IDICD ur  A bre eitf unterbrochen. Sn Den coß
IfäDten i{t 10 guf IDIE unbelanntf gemworden, auf Dem SanDde f LebenDige
QSoltkstradition geblieben. ASereinzelt MDICD auch DDE Der Hitefte gebalten;
im Öften DPS Keicdhes begegnef uns auch in Hruderfchaftsmeffe Brauf-
me{jen Herz Hefu-Sreitagen. Saft überall aber bat ficH Yür AanDere als
Totenmeffen 5 DEr RAollekte entmwickel£€, Die währenD Der NCeffe gebhalten 991000
ND eben be  1 Öffertorium einfeßt, ohne Daß Den Släubigen irgenD ein 3u
jammenbang mitf Dem Öpfer Dewußt IDAre.  LA

MSir Fönnen auch bier iDieDer Die altfe Crfahrung madchen, Daß überall Da
Das liturgif{che Xeben unD Die Anteilnahme Der Släubigen DEr iturgie
zurücgeht, Der Ntenfch AULT Jltaffe zufammengeballt IDICD ND 1D alle
Cigenart {OhmwminDef; iDIiEe Das SanD Der Sräger alter Kulturformen bleibt£, 1D
i{t au ch Der Träger Liturgi{chen Yobens uUnND Li£urgi{cher Cigenart. 830 aber
Der en In Den OGfäDdten Durch Die DIEe Semein  ar£f verlierf,
in Der e  e vereinfamt, jeder anDers E in jeinem Hnnern bei aller
leichmacherei Im AÄußern, Da erflacht auch Die Anteilnahme Der Qiturgie
UND alten liturgifchen Hräucdhen: 188 geht feine eigenen Iege, INan eu
DDEL am fich Der Anteilnahme n einer gemeinjamen religiöfen HBetätigung,
Iinan mwagt nicht, feinem Snnern auch einen enfiprecdhenDden MHusdruck zu geben
iturgie E wefentlich Semeinfchaft UunND Feine Semein  art 1Im bürger-
en unDd religiöfen Xeben Da auch Fein Berftändnis Ur  n Sifurgie unDd Feine
Anteilnahme iDr. (S$s IDOAL Pin tiefbeklagensmwerter A3uftanDd vieler, IDenNnNn
nicht Der meilten unferer männlichen unDd weiblichen CErziehungsanitalten, Daß
e ibre 3 öglinge, DIP DVCH {päter Im Xeben großenteils DDN nicht geringem
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Cinfluß UunD werDden mußtfen, bjeifs DDN aller religiöjen Dfarrgemein-
ND auch Tem unDd rait unberübhrf DDn aller liturgi  en Sebensgemein-
aufmachten ließen heute bingegen {cheinen vbiele Den ubm Fämpfren

5 wollen, ASorkämpfer DesS SeDdankens liturgi{cher uUnND rveligiöfer Semein
heranzubilden (&g Ffann Das Der AWolksgemeinfhaft In jeDder Hinficht NULr DDN
en je  In IC 1inD DD DIie große Aufgabe geftell£ ftDß Der geänDerfen
Kulturverhältniffe unDd ‘ie 1ns anpaffenD wirkliche Semein ® be-
gründen unD Xoben ND üfe ZUu erwercen. 83ir Dürfen
Dabei Den CSinfluß nich£ unfer|Häßgen, Den Das Außere aur Die Seftaltung DPS
Hnnern bat Religiöfe unND Liturgifche Gemein ilt Unfer en{chen nı  ht
Dentbar ohne äußere liturgi{che Semeinfchaftsgebräuche IDer e alfo MIEeDEr-
erimwDerttf DDeELr nNeue zeifgemäße Der arbeitet in eDdeliter Sorm mif£f Der
IC Der religiöfen CErneuerung Des JSpltes

erfen IDIE noch einen Lice aur 1Ie äußere Liturgi{che emein{chatt iIn Den
QanDdern Deutfficher unge, Die beute nicht ZUM KReiche gehören *.

%Ja finD undch{t DIie beiden alten en  en Bisfümer OCftraßburg UND HNleß
Algemeines A@nien Fennf NULr bei andlung UnND ©egen, DN finD DIe
Semwohnbheiten vber{chieden 3n O©traßburg 6£ Nan beim Hocdhamt Da  LA  brenD
DeS S[loria unDd CreDo, Den ganzen Öffertorialteil bis AUmM Canktus, Dann
Fniet Iinan nieDer, {omweift man Den Haänten iit be Der (SLevatfion beugt INan

fich DDrnNüber uUnD tlopf£t n DIe Iu nach Der Tommunion 6£ INan

fich rür Den Gegen DIieDer niederzuknien CC UunDd OGankftus IDerDen DDN

Chbor UND SemeinDde als Iechjelgejang gefungen; ma  LU  hHrenDd DPS Schlußevan-
geliums ND nachher erfönen $lieDer in Der ASolEstprache. Sn Den Otilmejfjen
i{t Der RKofenkranz auch bier vDielerDdrfs DIe gewöhnliche Sebetstorm. (Ss lebt
Der Öpfergang bei Den Zotfenmefjen, Dn IDIED Das „Ypfer“ DDN Jitädchen
eingefammel£ UunND auf Den ar geftell£. %ie sSran£reich iel berbreifete
Giftte DPS Xommunionerjaßges i Sorm DPS PAaln enl DDer gejegnefen Hrofes,
Das beim Öffertorium DDOM Vriefter gemweibht UND bei DEr Tommuunion Derum-
gereicht DICD, Lebt auch In HIleß nicht O©traßburg, DoCH NUL Der arr
me{je DDELr Dem Hocdhamt Yiänner HND Srauen haben ielfach gefrennfe
©O©eiten DPS ©chiffes DEr KXirche iINNeEe, 1e Rinder finD nicht jelten auf Den S rie
b  üunen  xn untergebracht unD Damit DPS Husblices auf Den Mltar beraubf.

Sn uremburg {inD DiIie Semwohnheiten pratkti Die gleichen IDIE bei uns$s

Sn Der Erzdiözefe Snefen-Dotjen i{t Der Inteil DP$ Isolkes —_ Der Siturgie
auffallenD geLINd ©D ebr au cD Die gefungenen e  en jelbit DYEN-

voprherrichen, Die Släubigen {inD DDCH 10 ELzZUOgEN, Daß 'ie DD  } VDriefter
N Iltare enig JCofiz nehmen G$$pil fie {(eLb{i{t überlafjen {inD Fommt
P nı  D felten DDTL, Daß tie Jiteffje UnND IlachHmittagsandacht nicht DDeEr Faum
DDNEINANDELr unfter{heiden mwiNen 3um Cvangelium iteben alle aur unND
verbinDden ıf einem leinen KXreuzzeichen Den üblichen nı 2um OCanktus
verbeugen Die meilten gans fier unD Olagen Dreimal —_ DIie tu Bei
DEr Kniebeuge DeS Driefters DDOLK Der Slevation macht mMan PIN KXreuzzeichen
UND DerneiIgt fie  Y al}ıo Fein Aufblick bis ZUTC weifen KXniebeuge DPS
Driefters Dann Dreimal __ Die ıu $ lopfen Hier IDIP auch Dn

%)Jie folgenDden Angaben berubhen aur brieflidhen Niitteilungen
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ielfach unfern QanDden holt INan Die verfäumte Berbindung DDN Driefter
unND Släubigen nach, inDem inan nach Dem Hocdhamt gemein{am Den „Enge
Des Herrn efe DDEr fingt. Hei aller Natholizität Der olnifch ftart DurcHh
jeßten Bevölkerung Elagt IHanN DOoCH Diel iber mangelbaften KXirdhenbefuch
befonDders Der NYNiaännermwelt

Jie Sebräuche in Der ©chweiz leichen vielem Den unfrigen als be-
merfenswert Darf bezeichnet mwerden, Daß bier IDIEe auch in Üfterreich in Den
Süalern alte liturgifche Z5olEsgebräuche bis heute erhalten baben, an
Denen DIie Qeute )oweit re{ithalten als jie DDN SremDden nicht 1e. aufgefucht
iverden %)Jie verflachte religiöfe Rultur Der reifenden Sroßitädter reißt alles
Das nieDder (Ss IDÜrCDe 5 wDeit tführen alle Diefe Sewohnbheiten bier auf
zuzühlen, zumal iDIr jie DOCH nicht u Den un)rigen madchen Fönnen Iährend
Des ge{ungenen S reDdo IB£ Man vielerorts, Önfergang bei otenmefjen Lebt
noch eifer Auch inDden IDIE ler Den DDN Der Dianifchen Kerorm voprgejehe-
en, uUuns aber unbelannfen Cau DDN Der Z8andlung bis AUT Tommunion
eine bejonDdere Kerze anzuzünDen, Den IHaN Dann nicht jelten eCIDEIfe einem
Seuchten Dieter erze DD  3 OCGantktus bis nach Der RXommunion (St Sallen)

SJen AbfOhluß Diefes Rundgangs bilde PeIN er über S)fterreich yeziell
iber DIe Landverhältniffe in Der Divzehe Briren unDd 1e mDoDernen Sroßfitadt
verhHal£nıı)e DON Y$Sien Sr fei ganz wiedergegeben, iDel einmal in vielem
auch unfjere reichsDdeuf{chen Semwohnbheiten beleuchtet HND annn auch 10 mandhes
Cigenartige Der Sandpfarrkirchen entbhält Das in Diefer DDeEr $ orm auch
bei 11n Lebf

Yn Der DYDivzeje Briren Dürffe Die ©ingmeffje 1900 Faum irgenDdivo be-
Pannt geivejen fe  In tie itanD in Den Sebetbüchern, aber INan jang ‘ie nicht
%Jie Fatechefi Bewegung Dann Ur tie ein als CErziehungsmittel
Der Cchulkinder, UND either Lebt e neben Den Otilmeften, Denen JIIteß
gebefe vorgebetef werden, UND Den iDie überall A8ochentagen Yait alles
anDere verDrängenDden Sahrtagsämtern %ie Crwachfenen aber finD nicht zUmMm
©ingen 3 bewegen, on DIie ©oOhulentlaffenen wollen Diefe Kindergewohn-
beit nicht eifer mitmacdhen IHNan Dältf Den alten rau Der auch IM
(üDLichen Bayern verbreitet f Daß enfiveDder ein einzelner nı felten DIe
Yebrerin DesS Urtes) jingt DDELr Daß $luarfeffe u{ m DvDOrgefragen iverDden %)as
Hocdamt i{t Seitfagen jeines außern Slanzes beliebt 1al rreuf

Des Sefanges DOCH Dürftfen Oie meilten Beter eber geitörtf rühlen,
eil als Uunfromm gil£ Darauf zu achten, Da InNnan in Der MNieffe

befen foll
%)ie $rauen jind aur Der Cvangelienteite, DOCcH irD Die Kegel DY£

Durdybrochen, Da ©itübhle UnND ante ramilienmeije „geEauft werDden Iln Der
STommunionbantk IrD 12 Trennung Der Se{hlechter mel noch Durchgeführt,
inDem Die Yiänner in jeder Keihe (an Der Epiftelfeite) zuerit Fommunizieren
Auch Den Beichtitühle gib£ ielfach eine „Mlännerzeile UND eine
„rauenzeile”.

%Jie Haltung unND He{ häftigung während Der MNCefte iit eje DIe 10g Bef:
jeren uUnfer Den Niännern, j otveif jie nicht in Den gemieftefen KBäntfen wveilen,
itellen ‚aß le  en nabhe bei Der KXirchtüre aur UND IMeinfach Da jie itehben
ZUm CEvangelium machen tie nics (er voll mwmobhl Das Aufftehen Der
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Anieenden nachahmen) UND ein KXreuzzeichen. YSlur Das „Deuf{che” Kreuzzeichen
DDEL Das reirame i{t bodenftänDdig, auch bei allen anDdern SGelegenheiten, ertt

Der OCprachgrenze Deginnt£ Das „Lateinifche”. Bei Der andlung ziem
i auf ein nie nieDerzufinkfen ND gebückt alfto Fein Aufblic mebrere
KXreuzzeichen 5 macen, Die nicht felten 1in Dreimaliges KXlopren DIe cu
eintahmen. %er alfere rau E, DDOMmM OGankftus Enien: na Der zıweifen
Sievation bleiben Die sSrömmeren Enien, bis AULT RTommunion geläufet hbat,
wobei wWieDer Das Dreimalige KXlopfen 12 ru DOTgeNDMMEN Wwicvd: Die
anDdern erheben glei i{t Das Die ehrza UnND bücen {iCH ZUMI
Tommunionläuten unND ZUum Gegen Pin wenig. „Der rechte Brau Des DEDeNf-
en riften i{t rolgenDder: Yltan Eniet währenD Der Hitefje in Der RAnie-
bank: Dabei bat INan Den RKofenkranz in Der Hand, Das äußere eichen Daß
inan efen wolle, UND ein Sebetbuch aufgefdlagen. Auf Den VDrieiter achtet
IHaN beim Beginn Der itefte Durch pin KXreuzzeichen, beim Cvangelium Durch
Auffitehen ND KXreuzzeichen, bei Der andlung DUrcCHh Die vorhin beicdhriebene
IHrf Der Befreuzung, ZuUL Tommunion Desgleicdhen UunND zZUm ©egen DUr Rreuz-
zeichen uUnNDd folgenDdes Aufitehen IM übdrigen obliegt IHNUN feiner Vrivatandacht,
Die Dei vielen AUTH Beten einer Nleßandacht erhebt. Ia Der Nieffje irD
rait immer Aeihwafler „gefprengtf”, IDDZU IHNaNn auch geLN bleibt£t, währenD Die
Ciligen on nach Dem Tommunionläufen Davongehen.

Öpfergang ZUM Öffertorium i{t rau bei Bruder|Harts- u{ teiten
bei Denen Dann DEr Bundesvorfteher vorantfzitt manchmal, Ja er{chie
Denenorfs regelmäßig, erit nach DEr ISandlung beginnenD , el Der YSDr-
iteber gern binaus{chiebt in vielen VDfarreien auch bei Keichenbegäng-
nifien; iverDen Fleine Hefräge „gevopfert” AUT Beitreitung DesS (Sotftes-
Dienites.

Tommunion innerhalb Der Nieffje IDAr DOLC Dius rau bei Den (jäbr
lichen) Seneraltommunionen Der einzelnen BünDde unD gilt auch heutfe meitt
noch als reftlicher Sonderbrauch. %Jie S®ommunion DOL Der NNiefre IDOAL jeDden-
ralls bis DDLE einigen Sahren Das gemwöhnliche, INaN ging be Der eriten
Selegenbheit, nacdhdem INan gebeichtet, ND Das IDAL DDLEK Der folgenDden HNCefe:;
280! ©onntagen Fommunizieren na Der Hleije DIE, 1e währenD Der JlCeite
gebeichtef. %Jie Äommunion IDAL alfo vollftänDdig Privatandachk. $?x:anféen mwährenD Der Jlteije DDEeLr PINPS Spiles Derfelben Dürren NUL

UND ÖSreije; inDes baben au ch DIEe anDdDern eine Ilrf Yittelitelung, Die Durch
Die HMHrt DEr HBäntfe gegeben it Halb EnigenD, Halb en IDel. INan Der
Enge WDeDer Yrei iteben noch Enien fann. Otebhen In Den Häntfen ID  rDe Anitoß
eTTLEedeN, iDenn nicht bei Den allgemein üblichen Selegenheiten ge (D
zUmM CEvangelium, AUI Empfrang DPS Ieihmwaljlers zUT Hegrüßung PINeS efiDa
vorbeigehenden VPriefters.

Sine ganz {tille JIItefte gib£ aur Dem SanDde Faum: Das gemwöhnliche Üt,
Daß (vom Niesner) borgebetet DiICD, unD ZIDAL DurchgehenDds Rofenkranz
mitf folgenDder Qauretanifcher Qifanei. $Jas gleiche möchte auch DDN Den OGebeft-
DJen gej{hehen IiDenNnNn DD  3 Cbhor ein Mımt gejungen IDICD. Sn Den pen-
tälern, nicht immer {angeskunDdige DrEe vorhanDden finD, werDden auch
ZUM Hocdhamt euf{che, alteinbeimifche Sejänge geduldef. Ylan aug
Pfarreien, in Denen neueftens eirrige ©eelf{orger DafjenDde JilCeßgebete ein-
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geführt haben, Die Das pL (PriIHE; nicht felten als @inl'.ugén in Den
KRofenkranz, n Dem Sang Der Nieffe mebr anzugleichen.

%)ie Verhältnifte in Der Stadt YsSien finD DDN Den D  Ier angegeßenén nicht
allzu verfchieden. ©ingmeffjen 1m eigenflichen O©inn DPS IiSorftes, be{onDders
„Hier liegt DDLE Deiner aje HinD alteingebürgerf; wmobhl on {eit
aydn (um 1800) ©ie werDden DDN Den rwacdhfenen auch eifrig mifgejungen,
inDes f eine MHbnahme Der Heteiligung Ffeftzuftellen. I$Sie nı  Hf AnDers
Dentfen, bLübht in Der SfaDdt 12 Kirdhenmufit UnND D viele in Den Softes-
Dienit, Die ibm Dn rernblieben. Setrennte Geiten Ür sSrauen unND Yltänner
finD iDie in allen Sroßitädften, IremD 1e Haltung Der Släubigen iit 1171
ganzen Die gleiche IDIP auf Dem SanDe, DDCH machen DIe Otebenden AUM Cpan-
gelium nicht Den Dben be{iprochenen RAnics Uls geziemenD befrachtet man DasS
Rnien DD  3 OCGantkfus bis AUL ACommunion, Dn InNnan DDELr N6 IDIEe
geraDde Fommt ©Geit efiDa zehn Habhren E Der rau eingeführf, aufzuftehen,
iDenNn DEr Drielter zUum Mltfar {chreitef. %er Öpfergang i{t gans ge{dOmwmunDden ;
DDLK efiDva wanzig Hahren beitanD noch PINeL ©onnfagnacdhmittkagen, IDenn
bei reitlichen Selegenheiten Das „Sroßer Sotft, IDIC Loben bl[b“ (924 Strophen)
gefjungen IDUurDe, wobei Pfarrer UunND Xaplan zwei OGtellen DPeS VDriefter-
Hores mit einem eDalfer itanDen, in Den 12 Soufe iIm Worübergehen elD
legten. 1e Tommunion innerhalb Der Iltefte i{t feif Dius DejonDers in
Den KXlofterkirchen In Übung geEommen.

ber DIe Nteßgebräuche Der Släubigen in Den außerDdeufichen SänDdern (in
Dem oben bezeichnefen Ginne) (oll Pin eigener Auffaßg berichten.

6$$ir FEommen Der prakti{chen Srage: elcdhes i Die iDeale Haltung Der
Släubigen wmüährenD Der e  e

Auf Srund Der gegebenen ge{hicdhtlicdhen Daritelung, Die auch Der Sr
wägungen, Die a1s Dem Sedanken Der Liturgi{chen Semeinf{chaft ergeben,
bleibt uns Faum efiDa ANDeEeres {agen ÜDCIg als iit Die Haltung DPS
Driejters auch DIP iDeale Haltung Der Släubigen; jein Oteben en un
RXnien E Der {feeli{chen OCtimmungslage UND Dem Inbhalt Der Sebete unND
Handlungen DurcdhHaus angepaßt, UnND (D Pann enfiprecQhenD Dem Ndeal Der
pfer- uUnND Sebetsgemein{dhaft aller au rür .‚Die Släubigen Feine (QSÖönere
Haltung geben als eben Die DeS VDriefters.

Diefjer SeDdantke f uns au ch in Den Jiteßordnungen Immer WDieDer begegne
uUnND Fann Darum auch als DDN Der IC berfrefen ange{prochen werDden. %)ie
Beftimmung Der Dianifcdhen Keform Yür Die Privatmejfen Fommtfür DIe eNen,

Die in unjern Darlegungen hanDdel£, IDIie {Qhon frübher gezeigt, nichtü in S$rage; jie Dürffe zuDem Durch anDdersgearfefe Sewohnbheiten auUBeLr ra
ge{eßt jein UnND Lebt auch IDEeDeEr beim RXlerus noch bei Den Släubigen iCcgenD-
IDIE als QWVerpfli  ung Yorf;: niemanD IDULr  \a  De heufe auf Den SeDanfken Fommen,
Die Släubigen aur Srund jener HBeitimmung AUmM Anien währenD Der ganzen
tefte veranlafjen $ wolen.

$it alfo Die Haltung DeS VDriefters auch 12 iDeale Haltung Der SLäubigen,
10 inDerDen Dir IM allgemeinen bei unjern liturgi{chen Beitrebungen Daraur
binarbeiten, Das cODriftliche olt enf{preQhenD 5 belehren unDd anzuleiten.
(g verfteht fich DDN {elbit Daß Dabei aur DIe gegebenen VBerhäleniffe UnND
Sebräuche gemiffe RKückficht 8 nehmen iit, wollen IDIE nicht mehr AB
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{tören als aufbauen. Y)ltan jage freili  ni  £ DIie VBerwirklichung DPS Sbea[s
fei unmöglich. %Jie Lehr£ Das Segenteil. Yltan beachte NUL Den
Übergang DD  -} Oteben als Srundhaltung noch (SnDde DPS YNNittelalters
ZUME KAnien 890| Zeitalter Der Kerormation DDer DeS Hanfenismus, 5 eINeLr
eif alto, in Der Der SeDdanke DPeS ÜÖpfers als einer abe Dftf Den Herın
UND Das Hewußtfein einer Liturgifcdhen Opfergemeinfchaft Durcdhwea ge{dhmwmun-
Den inaren.

I$Sir Dürfen Dabei reilich ni  f vergefien, Daß unfere Aultur eine anDdere
gemworDden f UnND mitf ihr auch Die Auffafungen DDN religiöfen Chrfurchts
Dezeigungen. Sn eINEr Zeif, In DEr au ch 12 Srauen beginnen, ohne Kopf-
bedecung m bürgerlidhen QXoben iDIE in Der IC 5 er{ Heinen, IDIr 1717

nicht rür Die “ltänner Den umgeFehrfen eg gehben wolen, HUL M alte O©itten
DieDder einzurühren. Auch bat über DIie Haltung Des NXörpers unfere Iln-
ODauung nicht enig geänDerf.

YiSir befracdhten 12 KXniebeuge ND FnieenDe Haltung DDLE Dem Herrn
10 elbftverftänDdlich IDIE Das Ocittelalter 12 ZAserneigung ND DIe gebeugte
Haltung. Nag alfo jelbit Die 1a7 Kerorm rür Die Semeinfcdhaftsmeije
ein RAnien NUuL rür Otajfelgebet ND Slevation Fennen, 10 Lebt in unNs DocH (D
ar Die Crr DDL Dem FommenDden iDIie Dem gegenimwärfigen euchariftifchen
Herrn, Daß viele in OStebhen DD  ] ©O©anktus bis ZULT Tommunion DDer mwenigitens
bis ZUum Vaternofter als ungeziemenD njeben Und Doch muß INan DDOLE

Augen balten, Daß eben nicht Der euchariftifche Herr ÜL, Der aur unfern
Öpferaltären er{ cheinf, {onDdern Der euchariftijche itftler UnND Das euchariftifche
Opferlamm, UND DaB ganz ent{prechenD Der Dianifchen Kerorm NUr 1e (Sleva-
fion gle  am eine Unterbredhung Diefes Sedantkens biefen {oll zUum 3wec
einer anbetfenDden Begrüßung, DIeE Denn auch noch Die HZemühungen eDS
unND Dius einen Aufblick Der S©läubigen bei Der Slevation nach Der
gleicdhen Richktung weijen. S  IC finD eben ebr DDN DEr innern Haltung DPS
Öpferns In Die DEer Anbetung übergegangen, uUunD DIe üußere Haltung mu

Dem auf Die %auer anpajlen JSTun iit Ia pfer auch Anbetung, aber
Fein plt Der (SrDde bat TÜr Die er Sorm DPeS religiöjen Xobens 1e EnieenDe
Haltung; on Der SeDdantke Der Öpfergemeinfchaft, alto DPS gemeinjamen
Suns, hält Die en{chen Dabon ab 10 geldäufig ibnen auch on Yür beftimmte
Sormen DPeS Sebetes Das RAnien DDEL Yiegen aur Dem Angefichte jein Magd.
(Ss mMuß einmal mitf Der Auffaftung gebrodhen werDden, als ob mehr Fatho-
i{ iDare insbejonDere gegenüber Dem Vroteitantismus beim Sebeft
unND Öottesdienit ® Pnien: 1e IC bat Immer Den CunDIa Derfrefen: alles

jeiner Zeif uUnND alles In Der vechten Yrdnung ND 2 bmwecdhilung: UunND DIe
CSrfahrung IDIE Die großen Ytänner DeS Sebetsliebens bervorheben, Daß
Dies allein AUL $ ÖörDderung Der Andacht UND DPeS innern Xebens Dient.

ISlun iDare UrDHaus verfehlt wolltfe jemanD aur Das Öteben Das Haupf-
gemwicht legen UND meinen, Damit jei eine Liturgi{che Semein ge  en
Sit Die innere Haltung nicht reif UND tlar, Dann rügen IDIE m€ Dem Otebhen
NUur noch eine VBeräußerlichung vielen anDdern Dinzu Nein en IDIE bei
Den Släubigen DieDer Den SeDdanken Der Öpfergemeinfchart aller Den
IMltar Verfammelten A QXeben erwecen, Dann ergib£f ticH Die äußere
Haltung bald DDN {elbit. %Jenn alle Auseinanderjeßung Öteben DDer
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Rnien, ipDIie e bier unD Da geführf DICD, i{t 3mecf[és UND 1Im Außerlichen itecen-
bleibenD, jolange nicht eine Cinigung über Die ee Heteiligung Öpfererzielt . Sanz Das gleiche Dürfte DDN einer Anderung in Dem vielen Xlopfen

Die ru Au jagen tein HNa Inan Darf Den ©Ca ausfprechen: alle He
mübhung UND alle Auseinanderfeßung Die vechte außere Haltung mMuß Ge=
fragen je  In DDN Demen UND DDN Der Borausfeßung Der rechten innern
Haltung DDOL Dem Herrın, Dem IDILE uUuns Im pfer naben, UND DDr Der OSemein-

in unD mif£t Der MIr Diejen tfieriten unD Ööchiten Er DeS gemeinfamen
religiöfen Soebens vollziehen.

YNif Dem Sedanken Der Öpfergemeinfchaft DIrD auch Der DEr Sebetsgemein-
gepflegt iverDen müljen. Und aus ibm ergibt als Die iDeale Sorm

DEr Neßgebete Die Ur£f DeS Aecdhfelgebetes, IDIe jle Y  Ur  n Das Hodamt DDN
felbit gegeben UnND Ur  n Die 109 Sfill- DDeEr nı  OF gejungene Jiefe vorbildlich
jein 12 m1sSsa ecıtata i{t eine DEr vielen möglichen unD iIm HKahmen
Der Firchlichen Sefeßggebung liegenDden S$ormen. I8Senn jeDer Driefter, Der
DDLC einer unD Ür  n eine Semein  art Jltefje lieft Die Beftimmungen DPeS Neß-
buches ber Laufes uUnND leifes Beten bevbachtef, wie IDIr 'ie Trüh Pennen
lernten, Dann ergibt alles anDere iemlich DDN {elbit (g Fann NUuL 12
Srage erIDDOgenN wverDden, DIie in großen Xirchen Diefe Sebetsgemeinfchaft zum
HAusDdruck gebracht werDden ioll In Denen Der Priefter DD  =} Ultar au nichtallen veritänDdlich machen Fann. S E on Der Borfchlag gemacht vorDden,
Den ar DieDer ebr AUM Hiff Der IC DDEL gar unfer Die KXreuzungs-
Euppel zu itellen Inan Fönnte auch Dem Sedanken nabefreten, UnND PE E in
einzelnen KXirchen on vermwirklicht Durch einen Iorbeter DDN Der Kanzel
ausS, iDIe in Den Andachten, Diefe C©oOmwierigkeit Au übermwinDden.

S Jer liturgijche Öpfergang i{t eine bielumiftrittfene Srage unferer Sage Sine
Deuff{cher ÖDiözefen baben in in Diejer DDer jener Sorm unterfagt$; in

einem Salle it au ch aur Anfrage In eine Sutheißung Diefer Berfügung DDN
“Hom aus erfolagt. %)ie Srage als i{t Damitf nı  h£t zUL ube gefommen.
UnDd fie DICD auch nicht AUL ube Ffommen, olange nicht ein 280eg gerunDden
i{t, Den SeDdanken Der Upfergemeinfchaft aller Släubigen mif Dem Driefter
entf{prechend AUMM MAusdruck Au bringen ZJies 10 mehr, als INaAaNn Der PL
wähnten römifchen Antworft, Die auf 12 geitellte Srage Der Crlaubtheit zwWeier
vorgelegfter Sormen Feinen unmitftfelbaren He{ heid gab enfnehmen Darf,
“Kom einer Aufrolung Des VDroblems grunDdD{ä nicht enfgegen, zumal

bei Den vielen KXämpfen Die Jteßoblationen iIm NCittelalter unenft-
mwegt Dem Isiprfe Der O©cbhrift reitgehalten unD alen S©läubigen Immer
DieDer einge  arrt bat „ ASDT Dem nge Softes, Deines Herrın, OI
nich£ mi£t leeren Hünden er{ cheinen“ (SGir. 35, u D.)

63ir müfjen bier unfter{cheiden wifcdhen Der atfache DDer S$orderung PINPS
Öpferganges unDd jeiner Sorm. %Jie Satfache {{t immer Dagewejen unDd Lebt
auch beute rorf in Der HNteßtolNetkte; Die Sorm hat ber{chiedenen eiten eine
anDere Seftalt gehabf, iyDie 1nNnS Die DPS Öpferganges elehr£t bat.SJas wenigite iDare  bid alfo, Die Bedeufung Der HNeßkoNekte iIm Unter{chieD DDN

1 A5gl meinen Mrtifel Missa in e} eit{chrift (1924) 011
Die Mntmwmort laufef : Serventur rubrıcae missalıs, an 818 el decreta ÖOrdinaru.

2A3gl Xirchliches AUmtsblatt TÜr Die Didzeje Paderborn DDOM Hanuar 19925, Nr
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anDdern CGammlungen Flar AUM Musdruck bringen UND Den Charakter DPS
Öpfers unD DEr Öpfergemeinfhaft wieDder lebenDdig machen. ber vielen i{t
Das 5 wenig; fie möÖöchten wieDder eine größere UND fiefere uUND augenfälligere
Beteiligung pfer als Handlung, fie möchten in icrgenD einer S$orm ebr
Er  iDifat UND Hewegung zUum Mltare bin Daß DIes nicht nofmendig in Se-
ital$t eines Rundganges aler AnmwefenDden ge  en muß belehren 11nNS DIe
älteilten Hleßordnungen; Daß {ogar nicht iImMmer ge{hehen Fann DEr
QWolksmenge, belehrt 11nNS Die CErfahrung InDdere mÖöcdhten mebr DIe (Semein-

mitf Dem Vrieiter bervorgekehrf£ unD ihn Darum auch {elbit Der Snf-
gegennahme Der Öpfergabe beteiligt en In it nun rür eine enf{preQdienDe
Handlung DeS VDriefters in Den genaquen Heitimmungen Der Dianijcdhen Ketorm
Fein Kaum, (plange Der ap fich nicht einverftanden rFlärf. ber Dürffte
nicht iDeit gebhen, iDenn iNan auUuS Der vorhin erwähnten MHnfmwmort beraus-
Lieit, “Hom überlafje DIe Regelung Diefer Srage wenigitens verf ucßsrpeif e Den
DIeN

%Jas eine bleibt beiteben: halten IDIE u11nS in Die sDdee Der Öpfergemeinfchaft
auch 1Im Öffertoriumsteil Der JItefte Dann DICD DIie Entwiclung auch Der

ehbmen, Der beiDde in Harmonie er{Heinenäußern Öpfergemeinfchart eginen 228eg
Läßf£. Hırs Dem eDanTen DeS Upfers ber iDAre  b AA eine fißenDde Haltung Da  hrenD
DPS ganzen Öffertoriumsteils, IDIE fie ganz in n£lang mit Der VDianifcdhen
Kerorm be{onDers DIE 1 außerDdeuffchen YänDdern gebräuchlich f Paum zu

Daß tie NUuUr auf 12 %)Jauer DesS Öpfergangs unDdempfebhlen; fei Denn,
Der DPräfation eritrectte, Da Die Öifertoriumsgebefe pin Hıintreten DDL Den Herrın
bejiagen, nicht aber Nuhe, unDd DaS Sanktus eInNe Teilnahme Dem $ 9D-
ge{ang DEr in LTr gebeugten Engelwelt iit

Itoch einmal jei betont flegen IDIC Den wahren el einer lebenDigen
pfer- ND SGebetsgemeinfHatft, Dann irD DDN {eLlbit eine ent{predhenDe
äußere Haltung erwirken : vergefien IDIT aber auch nicht Den Einfluß einer
äußern Haltung aur Die Seftaltun DPS innern Yebens: Denn it Der Ge»
wÖöhnliche ISeg Der NMienfchenbildung 1m Fleinen unND großen, Daß IDIC DD  Z

Außern ZUMI Hnnern vDrDriNngen. Halten IDITE UunNs Die < Deale, Die 11nNS Die
D  . f (OLießlich UND leg£lich,ir a1sS DEem Seilte HSefu Chrifti vorlegt; 11
DIe a Dem Seiite DPS HerrınunDd IDITE NUuUr in br als ihre lebenDigen SlieDer,

heraus unjern Gottesdienit recht geftalten meiß als eine Anbetung „AImM
Seifte unD in Der abrheit” Xoh 4, 23) Sofeph KXramp


